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Ein Rechenexempel.
Der Leiter d reichsſtatiſtiſchen Amtes der bekannte

Statiſtiker W cheel, hat in ſeiner letzten Schrift: Diedeutſche Vo wieeſhet am Schluß des 19 Jahrhunderts, den

r en Durchſchnittsverbrauch von Getreidein Geſtalt von Brot, Mehl c. in dem traum 1894 bis
1898/909 für den Kopf der Bevölkerung auf 193,60 Kilogramm
berechnet

Ohne uebertreibung kann man ſagen, daß der Durchſ u
der letzten ſechs Jahre im Brotgetreidekonſum für die Ar
beiterbevölkerung mindeſtens 200 Kilogramm für den
Kopf beträgt. Für eine Arbeiterfamilie von fünf Köpfen
iſt alſo ein Verbrauch von 1000 Kilogramm oder 1 Tonne
(die Tonne zu 10 Doppelzentnern) Getreide anzunehmen.

Nachdem der Jdentitätsnachweis für Getreide in Deutſchland
beſeitigt iſt und für jede Tonne Getreide, die nach Deutſch
land hereinkommt, wieder eine Tonne Getreide unter einer Aus
fuhrvergütung von 35 M. ausgeführt werden kann, haben wireine volle Belaſtung des Getreides in der Höhe des geſamten

Zolles auch für das im Jnlande erzguge Getreide. Es beträgt
alſo jetzt die Belaſtung einer eiterfamilie dur
den Getreidezoll der o elsverträge (35 M. die Tonne) im
Jahre rund 35 Mird der Getreide r nach der Forderung der Agrarierauf 60, 70, 80 M. erhöht, ſo iſt de Arbeiterfamilie fortan
für das tägliche Brot a en mit einer Abgabe von jährlich

60, 70, 80 M. bedrückt, ſie hat für ihren Brotgetreide
in einen Monat Arbeitst d an Zol

zugeben. 4
e e i er Familien überhaupt

kommt, ſo wird der Gevoll im Prei e
den Zoll ent

um

prechend verteuert. Auch der Geſamtverbrauch, an. geridge
Nahrung wird damit in gleichem Maße koſtſpieliger.
Recht hat der Abgeordnete Gothein, Bergrat und Handels
kammerſyndikus in Berlin, ein
letzten Getreidezolldebatte des

gewieſen, daß, wenn man die
ölle auf den Geſamtverbrauch feſtſtellen der nſamtverkrauch von Getreide einſchließlich der tieriſchen t

der übrig bleibt nach Abzug der Ausſaat, in Rechnung ge gehwerden müſſe Dann kommt man nach der amtlichen carhtt

im Durchſchnitt der Bee 1893 bis 1898 ſogar auf einen
Verbrauch bloß an en und R von 240 Kilo-e für den gopf alſo von 12600 Kilogramm für eine

milie
Die Agrarier aber wollen nicht nur den Zoll auf Roggund Weizen erhöhen, ſondern auch den auf Gerſte und dann

die Graupen und derartige Nahrungsmittel, ſowie das Bier
verteuern.

Bei 4 Mark Zoll für Gerſte, g n des Zolles auf
Hafer, der doch auch für tieriſche Ernährung verwendet wird,und bei 7,5 Mark Zoll für Roggen und Wigen, wie es die

erfahrener Praktiker, in der
Abgeordnetenhauſes darauf hinre der

er

Junkerſchaft heiſcht, T ſich eine Belaſtung von etwa 24 M.
auf den Kopf der Bevölkerung

Nimmt man dazu die anderen indirekten und
direkten Steuern und ſcheidet aus dieſen die Zölle für
Mehl, Getreide, Malz e. aus, ſo entfallen trotzdem noch
weitere 12 Mark auf den Kopf, das macht wiederum
60 Mark t die Familie, ſo daß ſich atſewr eine Durch
chnittsbelaſtung von 180 Mark für die Arbeiter-amilie von 5 göofen ergiebt.

Wenn man ſich daran erinnert, daß der rnlohn in den ren Berufsgeno ſenſchaften für das
r 1898, eines der beſten e des „großartigen“chwungs, 735 Mark beträgt, ſo ſpringt es in die Augen,

welche Verheerungen der utezug der Brotwucherer inder großen olkemaſſe zum Nuven es Großgrundbeſitzes an

d dahin treibt die Bülowſche Staatsmannskunſt!

Deutſcher Reichstag.
44. Sitzun eitag, den 8. Februar, 1 Uhr.So Bu a c Graf e Freiherr von

ielmann.
ter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das

Schaumweinſtener Geſetz.
Der e beſtimmt, 33 Schaumweine V wittele Flaſchen
ärung hergeſtellt ſind fg. pro Flaſ e beſteuert werben Der Euer rſatz i mShanne v 3 e Einpumpen

S An für e r e
en 4 der Entwurf ſe n ſche eng an nen t der Ken

z ſion 3 die nete W n daße Schaumweinfabrikanten und in e werden
ne iſt enegrandet Ni eine dlſche S
ger er n ken werden, wenn die neue Steuer da iſt.land iſt es einmal ſo, wenn das Bedürfnis beſteht,

Dranſgehen zu laſſen. dann wird Sekt getrunken. (Leb

hafte Zuſtimmung rechts.)

Abg. Speck (Zentr.)
rin ſich für die Steuer aus, da hier kein Gegenſtand des

nkonſums belaſtet werde. Die r r r uzenten
haben zwar behauptet, daß der kleine Weinbau durch die Steuerd werde, aber die Jntereſſen der Kleinen werden von

en Großen immer vorgeſchoben, um ihr eigenes Jntereſſe zu
verdecken. (Zuruf links: Getreidezölle Redner beantragt, den

durch eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern vorberaten

zu laſſen

en wird

Abg. Wintermehyer (Freiſ. Vpt.)

bekämpft den Entwurf als eine Schädigung der kleinen Winzer
und der kleinen Schaumweinfabrikanten.

Abg. Dr. Paaſche (natl.):
Bei der Flottenvorlage meinten Richter und Bebel, die

tionalliberalen würden ſehr ſchnell umfallen, wenn es Luſteuern einzuheimſen gälte, die ihre Anhänger belaſteten. m

ſtimmen Sie

ber wir hier eine Schaumweinſteuer, die wrhralih von
dem b eordneten Richter ſelber angeregt worden g. und nun
prachen ie Herren von der Linken Front gegen Wer iſtda umgefallen Es iſt lächerlich, wenn die rer
Vete in einer Broſchüre behaupten, der Schaumwein ſei dasetränk des armen Mannes Heiterkeit) und ſei ein notwendi

es Arzneimittel (Heiterkeit).
eratung ein.

Abg. Schlegel (Soz.):
Der Entwurf iſt ein Produkt des ſteuerſuchenden Eifers der

Flottenkommiſſion. Wir ſind gegen die Vorlage, m war
nicht nur deshalb, weil ihr Ertrag mit zur Deckung des Auf-
wandes für die Flottenvermehrung dienen ſoll, ſondern weil
dieſe Steuer thatſächlich eine ſchwere Schädigung der kleinenWinzer herbeiführen mu Fr dieſer S äbh ung er was

Redner tritt für Kommiſſions

das Geſetz einbringen ſoll ar keinem Verhältnis. Fachleuteſchätzen den Reingewinn a f höchſtens 1 bis 1 illionen.

Derartige Steuern bringen doch immer einen Rückgang des
Konſums mit r auch die Produktion wird daher eingeſe ränkt,
Arbeiter entlaſſen werden müſſen.

Die nern Weingärtner ſind Zew wie ſo in einer miß
lichen Lage, da ihre nberge Fs Gewächs hervorbringen wie die ren za v allem wird aber durch
das Geſes der Jnduſtrie, d d anmweine aus Früchten und
Obſt herſtellt, Lebens ben abgeſchnitten. Der genannte
Birnen- hampagner wird tſächlich von kleinen Leuten bei
Feſtlichkeiten getrunken. Der billige Schaumwein wird auchvielfach von Aerzten bei rn Erkrankungen, bei Ent
bindungen uſw. verordnet. ſtlich, wenn Sie dieſenarmen tn Lavſy J re ſchweren e ver
e wolle a r bei den Soz. Lachen rechts.) Jhr

rn Weile Stein n anser im Herzen n Wollen Sie chriſtlich ſein, dann
unſeren Vorſchlag ein an en R

gut! bei Da werden aund werden a die Koſten für vie
eiſe gleich

Flotte aufbringen können. Dieſen Geſetzentwurf, der wiederdie Koſten für die Flotte auf die notleidenden Schichten des
Volkes abwälzt, lehnen wir rundweg ab. (Bravo! bei den
Sozialdem)

Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vg.):
Herr Wintermeyer hat nur in ſeinem Namen geſprochen.

Daß die Intereſſenten gegen das Geſetz Sturm laufen, begreife
ich. Die Gegnerſ ſbaf er Sozialdemokratie iſt uns aber unverſtändlich Sekt iſt doch kein notwendiges Lebensmittel.

Abg. Schrempf (konſ.):
Es iſt nicht richtig daß die armen im er allein dieſe

Steuer zu tragen hä itten. Den Herren von der Linken kann
man es freilich nie recht machen. Herr e hat wenigſtens
zu n daß die en die Steuer ſind,el ihr Strognit zur Deckun oſten für die rdienen ſoll. it der an Wnsberatiag bin ich einver
ſtanden

Abg. Fitz (natlib.):
Obwohl ich ſelbſt Champagnerfabrikant und Weinbauer v

werde ich für die Vorlage ſtimmen, weil ich den Champafür ein Luxusgetränk halte. Der Deklarationszwang mu r
der Kommiſſion noch ſchärfer geſtellt werden.

Abg. Baron de Schmid (wildk. Elſ.)
verlieſt eine Rede, die ſich im r Lothringens und ſeiner
Sektinduſtrie gegen die Vorlage ausſpricht.

Auferſtehung.
Von Graf Leo N. Tolſtot.

103 Deutſch von Wilh. Thal.
(Nachdr. verb.

Dieſe Vorſchriften waren fünf an der Zahl:
Die erſte veßan darin, daß der Menſch einen andern Men

ſchen, ſeinen Bruder, pig t nur nicht töten, ſondern ſich auch
picr gegen ihn erzürnen, ihn nicht anklagen v nicht verachten
durfte wenn er ſich aber mit einem andern Menſchen gezankt,o mußte er ſich mit ihm verſöhnen, bevor er Gott ein de er
arbrachte, das heißt, bevor er ſich mit Gott durch das Gebet

des Herzens vereinte.
Die zweite Vorſchrift tand 2 darin, daß der e ſich nicht

nur nicht der Sinnlichkeit ü berlaſſen und die et nheit desWeibes Ar darf, re er ein eug ſeinesroben Vergnügens aus ihr macht; ſondern er muß, wenn er
za ch mit einem Weibe vermählt, ſt mit ihr auf immer als ver

unden
Die dritte Spihrift beſtand darin daß der r nichts
unter ſagen Eide verſprechen durfte, i er ſelbſt weder Herrſeiner ſelbſt, noch irgen e h che i
Die vierte Vorſchrift arg r e mit S

nicht Auge um Auge, Zahn T Zahndaß er, wenn man ihn r ie eine Wange v
S Wange e muß: daß er die Beleidigungen ver
eihen, ſie mit Ergebenheit ertragen muß und nichts verweigernarf, was die anvern enſchen von ihm fordern.

mee 7 erſ gft nern er ieine en o en ſie kä ondern daß er ſie lieben, ihnen helfen un dienen muß.

v

c rm Divan aus und begann anN

5 Lange Clent und
r7

W

ganze Häßlichkeit des augenblicklichen Lebens der Menſchen.
und dachte daran, wie ſich dieſes Leben wohl geſtalten würde.
wenn die Menſchen die Vorſchriften befolgten, die er eben ge
leſen. Und ſeine pze Mutloſigkeit ſchwand, ein Strom von
Begeiſterung ſchwellte ſeine Seele. Er fühlte, daß er nach
einem Leben des Leidens in der b ternis plövlich das ſanſte,
kräftigende, wohlthätige Licht erblickt.Jn dieſer Nacht lief er nicht. Ganz der Freunde über die
Entdeckung, die er eben gemacht, ſich hingebend, las er eifrig
die Evangelien von einem Ende bis zum andern. Und wie es
allen geſchieht, denen ſich die allgemeine Bedeutung der Evan-
gelien endlich enthüllt hat, ſo wunderte er ſich beim Leſen, daß
er jetzt vollſtändig den Sinn von Worten begriff, die er ſomanchesmal als einfache Bilder geleſen, ohne ihnen die Ppaſte

Wie ein Schwamm in einem Gefäß aldas Waſſer aufnehmen möchte, das es enthält, ſo wollte e

alles in ſich nern was in dieſem Buche Nützliches, Bedeutendes, Ernſtes und Fröhliches für ihn enthalten war. Und

alles, was er las, ſchien ihm ſeit langer Zeit vertraut, dennwas er las, beſtätigte und erklärte ihm Dinge, die er ſeit lan
ger Zeit aähnte, die er aber nicht als wahr anzuerkennen
r Jetzt aber erkannte er ſie als wahr und glaubte auch

aranUnd er erkannte nicht nur und glaubte, daß die Mggichen,

de Weſt beizulegen.

wenn ſie den Vorſchriften der Weg t ſich zumhöchſten Grade des Glücks erheben könnten, deſſen ſie fähig
ſind; nein, er erkannte auch und glaubte, daß es z einen

Menſchen beſſer war lieber gar nichts zu thun, als die Vor
G en t zu folgen er erkannte und glaubte, daß dieſeorſchriften vie einzige e e des menſ lichen
Lebens verkörperten, und daß der Menſch, wenn er ſie verletzte,ein e beging, die ihre Strafe ofort nach ſich zog. r

Dieſe S abſggermng ging für Nechludoff aus dem ganzen
Buche be doch ſt ans peſgenere larheit und Kraft
fand er ſie in der Parabel von den Arbeitern im Weinbergausgedrückt. Die rbater hatten ſich eingebildet, der Garten,

den man ihnen zum e auen gegeben, gehöre nicht ihrem
ſondern i ſelbſt: alles, was ſich in die em Gartenefände, wäre für ſie beſtimmt, und ihre ein flicht wäre

es, den rm eigenen Vorteile dien ar zu ngven
n ſie denn ihren Herrn und töteten die, die ſie an
ichtungen ihm gegenüber erinnerten.

„So handeln wir alle!“ dachte re „Wir leben indein Glauben, wir ſeien ſelbſt die Herren unſeres Lebens, und
dieſes ſei uns nur zu z erem Vergnügen gegeben. Das iſt
aber eine unſinnige, vollſtändig unſinni Annahme. DerMenſch iſt nicht zu ſeinem Vergnügen in die Welt gekommen.
es Jrs ihn jemand aus irgend einem Grunde dorthin geſchickt

Wir aber haben dieſe Thatſache vergeſſen und bilun äin, wir lebten nur zu unſerem Vergnügen. Dann wun-

dern wir uns, daß wir leiden und uns unbe atqh fühlen, als
Zrre das nicht die notwendige Folge unſerer Lage als Arbei-die dem Willen ihres Kern n nicht nachkommen wollen.
d Wille unſeres Herrn aber iſt in dieſem kleinen Buche aus

geſprochen.
„Trachtet nach dem r und das übrige wird euchvon t zufallen.“ Wir aber ſuchen nur das übri ige, und

wundern uns dann, wenn wir es nicht finden können.
„Ja, ſo iſt mein Leben geweſen, doch dieſes Leben iſt jetzt
vorüber und ein anderes beginnt.“

Und thatjächlich begann von dieſer Nacht an für Nechludoff
ein neues Leben; neu nicht nur, weil er vollſtändig aufhörte,
an ſich ſelbſt zu denken, und nur noch lebte, um den andern zu

Penerit Kuh a au r nei am ſeit dieſer Nacht zuſtieß, alles, was er a ea h nun an in ſeinen eine andere Bedeutung hatte
a üher.Wie dieſe neue Periode ſeines Lebens enden wird, wird die
Zukunft lehren.

Ende

Heiteres.
Ein deutſches Wunder. Leutnant: Aeh ähl gAnhalt alle Feſtlichteiten zu 70. rtstag verbeten l Unanheeht e e e h Seren terne Wange Bechri
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Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.): Wnn

ck lbſt iſt de
rden ſt, kö wirt e g. r eßenü itbar iſt, daß dieſe teuer get einen Luxusartikel nur

die leiſtungsfähigen Schultern triſ Die et hrheit

eng e d e Werhen von 21 Mi liedern erſcheint uns nd
Abg. Ehrhart (Soz.):

Es iſt nur konſeq wenn wir als Freie
vermehrung auch gegen die Aufbring der mmen.Es iſt durchaus nicht erwieſen, da R hier um eine Luxrus
euer handelt. Herr Schrempf von meinem Kollegenchlegel ge L Wo en zu ſein. (Olocke des Präſidenten

Veſtochen? Vizepräſident Büſing:

Abg. Ehrhart (fortfahrend):
Nein, geſtochen. (Große Heiterkeit.) Er, der ſo gern als

ſt der ſchwäbiſchen gelten möchte n nicht zu
wiſſen, daß in Schwaben eine große Anzahl kleiner Leute aus
dem S aumwein einen beträchtlichen Teil ihrer Einnahmen
e (Sehr ricg! b. d. Soz.) Das Geſetz iſt ein
egenheitsgeſetz, ſtellt aber doch vielleicht den erſten Schritt zu

einer Weinſteuer vor. In einer pfälzer Weinbauerverſammlu
wurde deshalb auch gedroht, die revolutionäre Fahne
zuholen. (Große Heiterkeit.) Uns wird jetzt ß vo
werden, wir hätten gegen die Sektſteuer J immt, aber auch
daran werden wir nicht ſterben (Bravol b. d. Soz.)

Damit ſchließt die Diskuſſion die Vorlage wird entgegen dem
Antrage Eickhoff an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ver
wigſzm

folgt die erſte Beratung der
Novelle zum Weingeſetz von 1892.

Sie führt im weſentlichen die Keller- Kontrolle und das Ver
bot des Kunſtweins ein und verſchärft die Strafbeſtimmungen.

Abg. Schmidt- Elberfeld (Freiſ. Volksp.):
Das Verbot des Kunſtweins entſpricht im Zugeme nen d

Wunſche der Intereſſenten Die Keller- Kontrolle ſtößt au
Widerſpruch. i eller-Kontrolle, die jetzt gegen die
pantſcherei eingeführt wird, ſoll von der izei vorgenommen
werden, wenn Verdachtsgründe e ieſe Keller Kontrolle

7

durch die Polizei lehnen die Intereſſenten als eine Beleidigung
ihres Standes und als erſten ritt einer Reichsweinſteuer

9 hoffe, daß die Kommiſſion die Grundlage zu einem
brau Geſetz ſchaffen wird. (Bravol links.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky:
Daß etwas zum Schutz des ehrlichen Weinhandels und Wein

baues geſchehen muß, darin iſt alle Welt einig. Nur über dieMittel ſtreiten die Jntereſſenten. Eine ne umfangreichere

Kontrolle als ſie das Geſetz vorſieht, würde ein Heer von
amten erfordern und wäre zu koſtſpielig. Sollten ſich die Re
gierungen zu einer ſolchen Kontrolle verſtehen, dann würden
vorausſichtlich die Koſten durch eine Weinſteuer aufzubringen
ein. Wir wünſchen die Kontrolle nur dann, wenn dringende
ndizienbeweiſe vorliegen, daß Weinfälſ Peker in erheblichem
mfange betrieben werden. Zu dieſem Zw ſollen

ſtändige Vertrauensmänner eingeſetzt werden. ieſe
Kontrolle wird im Publikum das Vertrauen auf die Reinhe
des Produkts erhöht und n dem Winzer der Abſatz ſeines
Produkts erleichtert werden. Die weitere Forderung
eſſenten, daß die nun ung einer zuckrigen Löſung nur bis
u einem W rozentſatze ttet ſein ſoll, iſt undurchNhrbar ch bitte Sie, die Vorlage wohiwollend zu prüfen.

Abg. Blankenhorn (natl.):
Der Entwurf ſtellt eine ziemliche Verbeſſerung des Geſetzes

von 1892 dar. Vor allem nagte er e e brauchbare
Definition des Begriffes Wein. Die Herbeifü n der Gärun
durch Zuſatz italieniſcher Weine, gegen die wir nicht genügen
durch Zölle geſchützt ſind (Hört, hört links) muß verboten
den. Das Verbot der Kunſtweine begrüße ich durchaus. a
gegen habe ich Bedenken gegen die vorgeſchlagene KellerKon-
trolle. Zu dem Ehrenamte als Sachverſtändiger werden ſich
nicht viele Leute melden. Wenn ſie Geſchäftsgeheimniſſe aus
pliaudern, ſetzen ſie ſich ſchwerer Beſtrafung aus. Dringend
notwendig iſt das Verbot, Weißwein mit Rotwein zu ver
ſchneiden. Jch beantrage, die Vorlage an dieſelbe Kommiſſion
zu verweiſen, die die chaumweinſteuer berät.

Abg. Baumann (Zentr.)
e ſich dem Vorredner an. Jn der Kommiſſion wür

e

baren

ine Freunde die Einführung des Deklarationszwanges
h ne die mit italieniſchen Rotweinen verſchnitten werden,

verlangen.ierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend
1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., v. Februar 1901.

Der Reichstag
ſich geſtern mit einem Erbſchaftsſtück der Flottendor

age, der Schaumweinſteuer, und in Verbindung mit i
mit dem „Weingeſetz“ zu beſchäftigen. Uebrigens
weiter kein Zuſammenhang zwiſchen den beiden Vorlagen mant ſie wohl nur wegen der verwandten Materien, die ſie be

ndeln, an demſelben Tage zur Beratung geſtellt.
Der Staatsſekretär v. Thlelmann förderte bei der Vefür

wortung der Schaumweinſteuer die tiefſinnige Weisheit
Tage, daß die Deutſchen, wenn ſie luſtig ſind, gern Sekt
trinken der Freiſinnige Wintermeyer ſchränkte dieſe Be
hauptung auf den unbezahlten Sekt ein. Die Redner dermeiſten Parteien ſprachen für die Vorlage, r die auch das
Gros der Freiſinnigen iſt. Eine Ausnahme bilden die Elſaß
Lothringer und unſere Fraktion, deren Standpunkt zwei
üddeutſche Genoſſen, Schlegel und Ehrhart-Ludwigs-

darlegten. Wir haben keinen Grund, die Koſten der
ttenvorlage zu bewilligen außerdem trifft die Steuer auch

ie leichten Fruchtweine, die in Schwaben uſw. ein
Volks nk bilden, und ſchädigt ferner kleine Produ
enten in den Weingegenden. Die Darlegungen unſererDre n i nicht ge eogen m Behauptun uſieren g werSo aPanotratie wolle keine Wrusßerer Herr Schrempf

machte ſchon geſtern den Anfang damit.
Jelgenggeſ ſoll noch werden, daß der Zentrumsabgeordnete

Speck zu behaupten wagte, ſeine Partei ſei gegen Zölle
auf Maſſenartikel. enn er weiter behauptete, die
Kleinen würden vorgeſchoben, wenn es ſich um die Jntereſſen

d L hen re S w Manm n auch zu: „Getreide e.ignorierte wohlweislich Vicſen Zwiſ

Die m e wurde an eine Kommiſſionvon 28 iedern verwieſen. Die Beratung des Wein-

rechtliche
g jüdiſcher

ert wurde. Die Abgeordnetenen edie
Unter
ribünen e a e ikum teilte,und au

dicht
uriſten,

trat ihn und vertrat in ganz gleicher Weiſe die verfaſſungs
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Ob ſie aber von neuen Feſtſtellung des Juſtiz

Wo nun erfolgte, beſonders erbaut ſein werden, i

auch noſo lange er im Amte ſei, kein einziger jüdiſcher Aſſeſſor von den
anderen Verwaltungen übernommen worden ſei, er fügte ironiſch
hinzu: Möglicherweiſe hat ſich keiner der Herren in den ande
ren Verwaltungen beworben Jm übrigen kehrte der Miniſter Anlaß des Begräbniſſes ſtudieren ſollten von dem Erfolg. Sie

ſprachen ihre Verwunderung darüber aus, daß trotz der unenſchenmenge ſg

engger Unglücksfall von Bedeutung zugetragen habe.
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rn weil ſie größere Berückſichtigung der Juden
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err Porſch denutzte die Gelegenheit zu Ausfällen auf
freiſinnige Partei, die, wie er meinte, niemals einem

Mann ſeiner religiöſen wo ſie die Macht dazu habe,

wendet, daß der Oberbürgermeiſter Dr. Forckenbeck ein Katholik
war. Die konſervativen Redner waren mit dem Miniſter ein

erz und eine Seele. Jntereſſant war es, daß keiner der
erren ſ3 m Antiſemitismus bekannte. Herr önſtedtwie Herr och wieſen ſogar den Verdacht antiſemitiſcher Ge

ſinnung weit von ſich. Sie ſind nicht antiſemitiſch, ſondern
nur chriſtlich, halten Preußen für einen chriſtlichen Staat, der
chriſtlich regiert werden muß. Mit Recht hob Dr. Barth
hervor, daß nach der Verfaſſung es auf das religiöſe Bekenntnis
der Beamten gar nicht ankommen dürfe. Auch wies er darauf
hin, daß für die Zurückſetzung jüdiſcher Rechtsanwälte der
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Klatſchen zu äußern Davon erhielt natürlich die Behörde
Kenntnis und was geſchah em Herrn wurde
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en Knaben worauf dieſer davonlief. Jm

nächſten Augenblick legte ein Gendarm ſein Gewehr an, zw
andere thaten das Gleiche, und inander fielen mehrereet ele ren wäg im Blute, es enſtand
7 dere e. nik, alles flüchtete. Zehn Menſchen blieben
Nagy, der Müllergehilfe Jſak Farkas und ein Landmann. Ein
7 Tiſchlergehilfe wurde ſterbend ins Spital gebracht.chen erlitten ſchwere Verletzungen drei ve

wu leicht verlegt. Auf dem Platze, wo ſich dieſe Szenen
ſtanden etwa 30 Männer mGendarmen war n Jn nterie und Kavallerie

Kein Menſch wußte, warum die Gendarmen
ſchoſſen. Ein Gendarm zwar aus, daß jemand auf ihn
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ndarmerie

unter waren tot: der Müllermeiſter Julius
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von niemandem angegri

Koſſuth hat m Abgeordnetenhauſe gedroht, daß ſeine Partei
andlungen unmöglich ma werde, ſo lange die

nicht geſühnt ſei. Hoffentlich macht er's

Zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes wurde Graf
Vetter von Lilie gewählt.
frei Waldeck-Rouſſeaun iſt an Jnfluenza

Spanien. Carlos v. Burbon wurde geſtern zum Jn-
von Spanien ernannt. Er leiſtete den Eid auf die

ung. Von der Amneſtie, die aus Anlaß dieſer Ernenn
ung erfolgen ſollte, wird nichts gemeldet.

Holland. Von der Amneſtie, die aus Anlaß der Heirat
n en wurde, ſind die drei Brüderhuis a die im Deceä e u Strafen von 6,

11 und 12 Jahren J verurteilt ſin eines Einbruches, den ſie nicht verübt haben. Die h ſind noch
immer frei, und von der der Bevölkerung ihres Dorfes
beſchützt von Polizei und UUm die a ausdem Gefängnis zu erlöſen, ſich ſeit 1807 ſo ziemlich
alle Volksredner; als das Vo

begann, man a iriſte



rn ſtetige ekre n Gruf es s waren die Hauptſchuldigen, der Bragneiſter u
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Afrika n griffen am

Verluſte an 9
Bericht über den

iſter durch Anſchwärzen der Kollegen eltens des Ke

4 s ſcharf gerügt. Die lange Arbeitszeit, die mitunterz er e v lin de 16 Stunden ne hut wird, die Sonntagsarbeit,
z br uhkeere ote und 31 Verwundete ehe ie re der en ger lechte 17 ein Gemiſch von Braunzweiten Angriff r n erar 5 n iſt daß der Zuſamme e gr alb 53 im r e lehenben fs e n See iyeg Verſongi n 82

den Docks veren den die Ratten zu Hunderten un e t werden. Eine mit
miſſion wurde beauftragt, an die Fachzeitungen W ane en e e h n eng e en et a en etm ng, tragen. 37 e itritt in den Verband der Brauern und hierfür einen Ref fgefor h o er v derenVolizeikliches nud Gerichtkiches. nen Korreferenten zu eſtellen t n gut c Bere ev ahlſiegfeier Rat am 11. N Austand. in den We chen beigetreten. Eingegangen d

e re euren er deenarbeiter vonſch am 1 de eri Calais die edingungskos wied Januar fand die erſte Mitgl rrlarmbeng deverantworten. Zum crwurf e ihm g da a hmen. zur ge er e emekratiſchen Vereins in d ahre ſtatt. Der

gra f7e ra el afe“ edner e in Vortrag, wie die meiſtench energi daß eine e 3 nden einen Ausſte Wyd Se treten, was große ger en nach Ver r in der heutigen Ge m r Urſa
ier im za r Der Ausſtand n Gijon dauert alt haben gt des weiteren an Verbrechen aus jüngſter

r ende Einrichtungen den ganzen t däuert,

Die Peſt iſt in K ſtadt. Daily Mail meldet: ereinigung zu n ommiſſion zu wählen, welche in GerneinP t itzenden u bhilfe dringen ſoll.Tagesordnung dert e
wird noch unterſucht. gende den Punkt „Grün e und ken z en und e Leſen Volksblattes

egen ti pant ſuch war lejder wieder ſchwach. agesordnung ſtaGiſeeen 3 mine e e a n e re a n v e n a n kurzer Vortrag des Veachen de Le ber Verbrechen 338

re nügt zu en ie Lini agoſſa 8 eiwie Wenn viele der auf die ſogenannte Vererbu
Ageß 7 Polizeibeamte, wegen 7

nd W n e e n e e Fhief t c da hti eine Ausſage no a ammtan erbindung m echter Erzie zug ind bei den Verbrein's der Ueberwachung von S migt en W bt ſei, ber in Ver gsberigte. welche ſich aus den niederen Volksſchichten Sg

verein der Zimmerer immer die Urſache. Zu upigren über ehend,zu et 85 n e h hielt am 9. en derderſanmlung ab. Die Vor führt Redner weiter 43 daß durch hohe S e e
n en, de G ſel v d Amtsanwalt gu dem Antrage kam, leſung u ng des 8 616 des heben n n z en nicht r der Welt geſchafft werden am ſteneklagten r au n un ger en b ſof. ſtrafe. S wen e. nun m z. piezirkska en, wur o rdert werde, ſo ohl nur deshalb, um ſie bei den ſo gin der de et et us W v r em Ka er w e s hungen v für r r re drehen und Verbrechen anwenden zu können;
rechtigte, es hätte eine ammiung enntag gegen me, von t t irk u gegen andere Verbrechen glauben ſieVertreter der Anklage nicht mehr an le i von d en e okal an jenen Sonntagen ſt ten ſelbſt nicht Das einzige Mittel, die VerbrechenS wiſchen der r Die irelrſen 7 eſeitigen, ſei die Beſeitigung der heutigen Geſellſchaftsorddir aubte. wurde der Angeklagte zu 15 Mar ſagt J e ihr Buch vom n e r eeeweh an deren Stelle der ſozia-

P eren ge iſtiſche Staat treten mut. See W n r. m t wür Dir ver v knüpfte ſich eine längere w. r an welcher ſich
beleidigt worden ſein. Ein Artikel, in dem im Rück hen üller, Graupe, Gries Münzer undder Genoſſenſchaft beſprochen wurde, a die n die dene andere beteiligen. er r Münz er macht bee a e e rerlitt feoen den angellagten eſſen a alle henen de dem Vorſtand bekannt ge e zu führen, ca wir i on dadurch die Verbrechen auf

eir ringen können.ſoll am 2. Oſterfeiertag im a Sie s s war den intereſſant, und i nur zu
nden. Dei rn n t dauern, daß dieſe re nicht beſſer beſucht r eBDarteinachrichten. n en mann. geh on haben gezeigt, t es auch e ausJm Vorwärts erſcheint folgende t kann e n ferenten, wie es ſo viel gewünſcht wird, möglich dW S agene h nlepe en el hrenden zu machen. Beſonders die äiteren

Erklärung. mmelt e n don bar r e t er e T wer en a ög c än den
atz von von an en endrian aufgeben un öfter a isher in dendo e eben ge See eher fur zu m Pare I at. gelege 1.50 du bon t echt r erſammlungen ſehen laſſen. Sind ſie es doch gerade, re e e ehe n e e n e veer e e nete ebefindlichen anker al n Partei Poſens“ ein r lZirkular in Umlauf geſest, 2 auch bereits zur Ket der 6. da) 8 ba na n, damit der Verein ſtark genug werde, z ie
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b rirſaſca der Redaktion.d ne Rerühriger Vorwürfe gegen den C.neſen erhoben ad
im Reſtaurant Schindler war ſehr gutwerden.

Dieſelben Vorwürf e j its e tich- Leipzig hielt ſehr gut durchgefüethebe e t h i len et an newer wie v en wurde S Gefrüher erhoben und wu ier. Der Sperlin lt nicht zu den Singvögeln,ralen n der e u 73 in n Sie h zu den hege in. z gvöge äger des Kasprz ben Wrid t. C a et ent Duittung.Page ben Beweiſe beizubringen, um den d an nen zu n werden ne rſe einge t Für Parteizwecke:
können. delnde Segen Ken ſoll die Geich e be Von B. durch Schie dein 20 W. MeDieſer n ochten die r n An nzig o mel L ſich Anebn Torgau. vere na rn ein c m Serdie zug n rirkk7 me n erle t e darqui Für Zarteiwesew r ächtig geme W ingewieſen Arbe ferne:e ird jett in de en ge erwähnten e rn Vich er ine Kretet S henen ben antehenſhe antaon be heit e r

eſelbe Ta w n dem eingan ren Bli eber ein roteſtverſammlung gegengomieee befolgt. ts als Brotwucher ſoll ſich der 95 elar des Londoner polni nd entſcheiden.r und a atte ohne An nur für eine Mk ark für Kalender und 80 v vu gitationszwecken
es 4 den r ten. uden Schimmer eines Beweiſes an Am Ferrtag nd de male eine vom du ne r nEin ſolches V en L Würdt n, erübrigt chaftska ln rn e t h ter eyerwohl v hie erfahren ge ve gt e er n r „Die Mißſtände Vulcan ver vom ſeien W ertiſch burg Vadir 228 W fetiſchir können an unſere Poſener dw nur die Aufforde i organiſieren wir uns

rung richten, die aus dem Hinterhalt geſchleuderten unbewjeſe- ſtand in den Raumburger n Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. M
nen Verdächtigungen mit der gebührend en e da es die Kollegen der Spen faß
trafen und d Anſtrengungen zu verdoppeln, um a e Verſammlung zu belirchen, re erantwortlich edakteür; A. Weißmann all
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Jacketts, Kragen,
fertige Wäsche, Taschentücher, Unterröcke,

Lorsetts, Taillentücher, Schirme, Handschuhe u. dergl.

S Verhant zu festen auerhaunt billigzten Preizen. l

Brummer amin
Ulrichstrasse 23.

er Anzeige.t 17. aWettim. Lettin. aSonntag den 10. Februar nachmittags 3 Uhr im va Erholung“ (Ww. un z et 7 e a

äfenllie Volks Ferſammlung. T VNVNnNN Ka S n
esordnung: 1. Kirche und Lebensglück. Referent: Herr Engen Wolfedort aus nern 2

ür Männer 10 Pf. Unſer diesjährigerc iſt erwartet, in Anbetracht der Ta per a n nfr recht ſtarken Beſuch, namentlich r der Frauen. M 1
zu ſorgen. Zu dieſer Verſammlung ſind ſowohl ber Herr r als auch die vier Lehrer ſchriftlich eingeladen worden,

Merseburg.Dienstag den Ia. Febrnar abends 8 Uhr in der „Funkenburg“ e n
S 2 c S

große ö öffentliche Volksverſ ammlung. a wen r
Thema: Arbeiterſchaft und Brotwu lokal ehanent u za Große Märkerſtr. 21, und beiſämtlichen Mit lieber T kein Zutritt.

Vorſtand. Fr. Franke.R. Gottschalk's
Masken u. Cheatergarderoben- Ver

leihInstitut
Kleine Ulrichſtraße 25, I,

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- u. Damen-MaskKen-

Referent: Reichstagsabgeordneter Ad. Tuteie, Halle a. S.
Zu dieſer Verſammlung muß es ſich jeder Arbeiter zur Pflicht machen, zu erſcheinen, um gegen jede

Brotverteuerungspolitik zu proteſtieren. Die Parteikomimiſfion.

Sozialdemokrat. Verein für Zeitz 5Weissenfels-Naumburg. eher
Sonntag den 10. Februaröffentl. Volks -Versammlungen: gprelt. Sacſing.

I onIn Stfreckau Wratheringe, veiſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.
Tages en 7 Br r ehe t: Stadtv r e W in Kagesordnun 7 5 2ordneter Genoſſe Kruger, Halle e Vaſhebenes eren er Rich. Pfeiffer, S rug g zum grü c rauze.

Im Theissen gro asehnnachmittags 3 Uhr im „Blauen Stern“. Paul Knobloch's zerbunde tit S mittags 4 s tem Orcheſter
Tagesordnung: 1. Das Unfallverſicherungs-Geſetz. Referent: Ge Zahn- Atelier nitcharen Kapelle S Pariſer re Ausſtellung in GalaUniform.

noſſe Plorin, Zeit. 2. Verſchiedenes. Thomaſiusſtraßte 47, I. Etage en Feſtlokal 10 f. Narrenkappen gratis

Im Teuch 7 M Künſtliche Otto Herrmann,nnachmittags 3 Uhr im „Grünen Vaum“. 28
Tagesordnung: 1. Vortrag über das Thema: Rückblicke undAusblicke Referent Genoſſe Redakteur Weissmann, Halle. 2. Verſchiedenes. n Geschirrführer Verein Trotha
Jn allen Verſammlungen werden Mitglieder aufgenommen. Gäſte mee An ſer Aaskenball

ſind ſtets willkommen. Der Vorſtand. Silber und findet Sonntag den 10. Februar im Roten Adler ſtatni.
OrtsKkrankenkasse TII. Weissentels. Emaille. Der VorſtandDen Mitgliedern zur Kenntniß, daß von jetzt ab Zahnziehen nur noch Reparaturen ſchnell und billvon dem Kaſſenarzte und dem Dentiſt Schulze, al ſterhrate auf K ate s is. Restaurant zum Südviertol.

der Kaſſe r r werden darf. Plombieren nur auf ärztliche Anord c Arbeiter- Anzü Sonntag den 10.ges Lohfe u Zpeathnten
Hierzu la Ernnt Herbigm ein

Der Extra- Verkauf
der emaillierten Kochgeschirre

a zur Hälfte reeigiigerteete Burghardkt Becher otengriusſrase
(an der Halle).V Garantie auf jedes Stück. Fernſprecher 2472. D Unmtanſch geſtattet. W

Deutsehlands grösstes Sperzialgesehäft t Iiaushaltungsge

nung. Für alle anderwärts entſtehenden Aufwendungen zu genanntem Zwecke

wird die Zahlung Fitens der Kaſſe verweigert. in r opzügltcher V fiehlt
A. Kyritz, Halle, Trödel 2.to Junghans, Vorſitzender, 10, p.
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Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 9. Februar 1901.

Jn einer aufzerordentlichen Sitzung
beſchäftigte ſich geſtern abend das Gewerkſchaftskartell
mit dem Maurerſtreik. Bekanntlich herrſcht in den beiden hie
ſigen Maurerorganiſation eine Meinungsverſchiedenheit über
die einzuhaltende Taktik. Während der Zentralverband an der
bisherigen Taktik feſtzuhalten entſchloſſen iſt, glaubt die Lokal
organiſation mehr zu erreichen dadurch, daß bei denjenigen
Meiſtern die Arbeit wieder aufgenommen werde, die ſich ver-
pflichten, bis 31. März 1902 50 Pfg. Lohn zu zahlen. Anläßlich
gewiſſer Differenzen zwiſchen den Komitees der beiden Organi-
ſationen faßte das Kartell in der Januarſitzung den Beſchluß,
daß in allen den Branchen, in denen es zwei Organiſationen
hier giebt, dieſelben gehalten ſein ſollten bei Streiks ge
meinſam zu arbeiten und daß entſprechende Beſchlüſſe über
Aenderung der Taktik nur in öffentlichen Verſammlungen, die
d beiden Organiſationen beſucht ſind, gefaßt werden

ürfen.
Dieſen Beſchluß nahm nun die Lokalorganiſation der Maurer

zum Anlaß, geſtern zu beantragen, entweder den Januar-
beſchluß aufzuheben oder bis zum Ende des Streiks den lokal-
organiſierten Maurern eine wöchentliche Unterſtützung von
2000 Mark zu garantieren. Nach eingehender Debatte wurde
der Antrag von den Antragſtellern zurückgezogen. Jn der
Debatte wurde erklärt, der Januarbeſchluß enthalte nichts
weiter, als die Feſtlegung einer eigentlich ſelbſtverſtänd-
lichen Forderung. Das Kartell würde zweifellos, wenn ein
dahingehender Antrag geſtellt werde, die ſtreikenden Maurer
nach Kräften unterſtützen, aber eine Garantie in der ver
langten Höhe könne das Kartell nicht übernehmen. Die für
Aenderung der Taktik vorgebrachten Gründe wurden von den
meiſten Rednern nicht als ſtichhaltig anerkannt, namentlich
ſprachen ſich auch diejenigen Gewerkſchaften gegen eine Aende-
rung der Taktik aus, welche unter dem Streik ſelbſt mit zu
leiden haben, wie die Töpfer, Holzarbeiter uſw. Die lokal-
organiſierten Maurer verſprachen, mit aller Entſchiedenheit den
Kampf weiterzuführen. Wahrſcheinlich wird demnächſt eine
engere Kommiſſion der finanziellen Seite der Angelegenheit, ſo
weit die Lokalorganiſation nicht ſelbſt die weiteren Mittel zur
Unterſtützung aufbringen kann, näher treten. Jedenfalls würden
die Herren Baumeiſter, die den Streik ſo frivol heraufbeſchworen
haben, aus dem Anhören der geſtrigen Verhandlungen die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſie nicht erwarten dürfen,
n die Hungerpeitſche die Maurer zu Paaren treiben zu

nnen.

Nochmals Kompetenzrückfichten.
Dem Tugendorgan in der Leipzigerſtraße mitſamt den agra

riſchen Heißſpornen liegt der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, behufs eines Proteſtes
gegen die Erhöhung der Getreidezölle, der am Montag als
14. Punkt im Stadtverordneten Kollegium zur Verhandlung
gelangt, ſchwer am Herzen. Es ſpricht von einer neuen Wind-
beutelei des Volksblattes und meint unter Bezugnahme auf die
von uns angeführten Städte, die vor Kompetenzbedenken nicht
zurückgeſchreckt ſeien, „wenn andere Städte in dieſer Hinſicht
Thorheiten begangen haben, ſo folgt daraus noch lange
nicht, daß ſie Halle auch begeht“. Der Antrag ſei a limine
von der Tagesordnung zu ſtreichen. Zudem hätte die Halleſche
Zeitung ſeit vielen Wochen faſt täglich im politiſchen Teile die
Gründe angeführt, warum eine Erhöhung der Getreidezölle im
nationalen Jntereſſe wie im Jntereſſe der Gerechtigkeit not
wendig erſcheint. Die Kompetenzfrage ſei für ſie nicht allein
maßgebend, um die Ablehnung des Antrages im Stadtverord-
netenkollegium zu verlangen. Da letztere mag ſchon ſein, nur
wird die Giftnudel nicht beſtreiten können, daß ſie von allem
Anfang an mit dem Kompetenzeinwurf die Ablehnung zu be
werkſtelligen ſuchte. Hätte Halle übrigens noch keine größere
Thorheit im Sinne der Halleſchen begangen, wie das
Beiſpiel Berlins, Königsbergs, Frankfurts 2c. in der Brot
wucherfrage nachzuahmen wahrhaftig, wir würden ihr um
dieſer einen Thorheit willen alle anderen gerne verzeihen.
Daß ſich die Halleſche auf das nationale Intereſſe und ſogar
auf das Gerechtigkeitsintereſſe beruft, wenn dem deutſchen
Volke pro Kopf der Bevölkerung jährlich 24 M. Steuern zu
gunſten einiger tauſend „Notleidenden“ aufgehalſt werden ſollen,
iſt wirklich ſtarker Tabak. Jm Jntereſſe der Gerechtigkeit muß
der arme Mann bluten, damit die Junker ihre Schulden be-
zahlen können. Eine ſolche Gerechtigkeit zu brandmarken,
r wir allerdings auch vor weiteren „Windbeuteleien“ nicht
zurück.

Das Stadtverordnetenkollegium iſt gleichfalls gezwungen,
am Montag Farbe zu bekennen: Für oder gegen die Brot-
wucherer. Es wird ſich zeigen, ob die Mehrheit die Intereſſender Jnduſtrieſtadt Halle ſo völlig verkennt, daß ſie im gehei-
men durch die Ablehnung unſeres r den Brotwucherern

Vorſchub leiſtet oder ob ſie mutig und zett das thut, was
ihre einfachſte Pflicht iſt, die Halleſche Bevölkerung vor Verteuerung des wi tigen Nahrungsmittels zu bewahren Hier

heißt es: Hic Rhbodus, hic salta! Vor allem erwarten wir
von den freiſinnigen Stadtvertretern, daß ſie auch einmal frei
ſinnig handeln.
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Ausſchreitungen ſtreikender Maurer.
Der Generalanzeiger und mit ihm faſt gleichlautend die

Saalezeitung und die Halleſche Ztg. bringen folgende Notiz
Ausſchreitungen ſtreiken der Maurer. Als heute

morgen um 5/2 Uhr zwei arbeitswillige Maurer nach dem
eubau der Kröllwitzer Papierfabrik gehen wollten, wurden

e in der Jriplwage in der Nähe des Wettinerplatzes, von
treikenden n en, zu Boden geriſſen und lagen

Bei dem Ueberfalle, der plötzlich erfolgte, daß ſich die An
egriffenen überhaupt nicht zur Wehre ſetzen konnten, erhielt
er Maurer Thumſtädter zwei eſſerſtiche in den Kopf.

Der Schwerverletzte mußte ſofort in ärztliche Behandlung
ebracht werden. Die unbekannten Thäter verſchwanden als
ald in der Dunkelheit.

Die Halleſche Ztg. hat in der Mitteilung des Ueberfalls es für
nötig erachtet, hinzuzufügen, die Streikenden würden
für ihre Heldenthaten gewiß vom Volksblatt eine
lobende Auszeichnung bekommen. Eine derartige Ge
meinheit bringt nur ein Blatt fertig, das jedes Gefühl für eine
anſtändige ehrliche Kampfesweiſe verloren hat. Es iſt uns noch
nie eingefallen, etwaige Ausſchreitungen in Schutz zu nehmen,
wir haben ſie ſtets verurteilt, aber jetzt ſcheint es
eradezu Sport zu werden, alle begangenen Unthaten den
treikenden Maurern in die Schuhe zu ſchieben. Jm grellem

Gegenſatz S dem Schutz der Arbeitswilligen ſteht die Behand-
lung der Streikenden, die anſcheinend für gewiſſe Leute faſtvogelfrei ſind. So teilt man uns aus Laſerkreiſen folgende

de recht charakteriſtiſche Fälle mit: Jn einer merkwürdigen
Erregung befand ſich geſtern vormittag der Polizeiwachtmeiſter

örſter vom 83. Revier. Gehen da zwei Maurer die
iebenauerſtraße entlang. Kurz vor der Schule holt ſie e

Förſter ein, der beſchleunigten Schrittes hinter ihnen her kam.
„Das merken Sie ſich, meine Herren“, redet der Beamte in
ſcharfem Tone die Maurer an, „treffe ich Sie morgen wieder
in der Straße, dann verhafte ich Sie. Dieſe Wegelagerei mußdoch endlich einmal aufhören.“ Als die Maurer Einwendungen

machten und auf ihr Recht hinweiſen wollten, als Bürger auf
dem Trottoir entlang gehen zu dürfen, drohte der Beamte
mit ſofortiger Verhaftung. Er blieb auch weiter noch denBeiden an den Ferſen. Kls die beiden Leute in das in der
Liebenauerſtraße belegene Reſtaurant des Genoſſen Schnecken
burger hineingehen wollten, verhinderte ſie der Beamte daran.
Als dann Herr Willy Pfeiffer von der anderen Seite der
Liebenauerſtraße her kam, wurden die Maurer den Beamten
los. Dieſer ging nämlich zu Herrn Pfeiffer und unterhielt
ſich angelegentlichſt mit ihm. Jn der Liebenauer
ſtraße befindet ſich kein Bau, auch in den nächſt
gelegenen Straßen nicht. Wie kommt der PolizeiwachtmeiſterForſter dazu, den beiden Maurern zu verbieten, dieſe Straße

entlang zu Soll es denn ganz ruſſiſch werden in
Halle Ein famoſes Stücklein e ſich auch vorgeſtern nach
mittag zugetragen. Ein ſtreikender Maurer traf drei aus
Dresden zugereiſte Arbeitswillige. Sie waren von einem
arbeitswilligen Dresdener, der bereits am Kanal arbeitet, nach
dem Miethlingſchen Reſtaurant in der Merſeburgerſtraße be
ordert worden. Der Streikende ging mit ihnen hinein, um die
Zugereiſten mit der Situation bekannt zu machen. Als er etwa
eine Stunde in dem Reſtaurant geſeſſen hatte, kam auf einmal
Herr Willy Pfeiffer in hochgradig erregter Stimmung hinein.
Wie er den Streikenden bei den Arbeitswilligen ſah, kehrte er
um und kam bald darauf mit einem Poliziſten zurück. Auf
deſſen Frage, ob etwas vorliege, ſagte Herr Pfeiffer: „Der
Mann beläſtigt die Leute hier!“ Der Streikende frug die
Arbeitswilligen, ob dies wahr ſei. Dieſe verneinten wahrheits
gemäß. Der Poliziſt (er trug die Nummer 144) zog ſich darauf
zurück, nicht ohne zu ſagen: „Wir wiſſen ſchon, wie Sie es
machen. Herr Pfeiffer, wenn Sie mich brauchen, ich gehe 'rüber
nach dem Bau.“

Uebrigens befinden ſich die hieſigen Maurermeiſter immer noch
auf der Suche nach Arbeitswilligen. Jn Plauen i. V. und
in Dresden finden ſich in den Blättern Geſuche von Maurern.
Jn letzterem Orte wirbt ein Maurerpolier, der ſich zur Zeit
in Halle befindet, Arbeitswillige an unter dem Vorgeben, der
Streik ſei zu Ende. Die dortigen Maurer werden dafür
ſorgen, daß die Unternehmer ihr Jnſeratengeld umſonſt aus-
gegeben haben.

Geſtern abend erfolgte durch die Polizei der Transport Ar
beitswilliger vom Bau des Maurermeiſters Lucke in Böllberg
durch die Thorſtraße nach der Vereinsſtraße, was großes Auf-
ſehen hervorrief.

Die Arbeitsloſenverſammlung,
die am nächſten Montag hier abgehalten wird, ſoll eine Ueber
ſicht über die zur Zeit hier herrſchende Arbeitsloſigkeit bieten.
Es darf deshalb erwartet werden, daß kein Arbeitsloſer der
Verſammlung fernbleibt. Hat er kein Geld, um etwas trinken
zu können, dann braucht er ſich deswegen vom Beſuch nicht ab
halten zu laſſen, da man weiß, daß bei Arbeitsloſigkeit mit
jedem Groſchen gerechnet werden muß. Bleibe auch keiner
wegen einer etwaigen falſchen Scham zu Hauſe, die ihn hindert,
ſein Elend öffentlich zur Schau zu tragen. Je mächtiger der
Verſammlungsbeſuch, deſto beſſer, da nur dadurch die Möglich
keit geboten iſt, für die Arbeitsloſen eine Beſchäftigung auf
Koſten der Stadt anregen zu können. Die in Arbeit befind
lichen Genoſſen, ſowie überhaupt die gewerkſchaftlich organi-
ſierten Arbeiter, möchten wir bitten, in ihren Kreiſen und Be
rufen für zahlreichen Beſuch zu wirken. Der herrſchenden Geſell
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ſchaft muß ein Spiegel vorgehalten werden, durch welchen ſie
deutlich erkennen kann, daß die von ihnen ſo herrlich geprieſene
Wirtſchaftsordnung nicht einmal im ſtande iſt, allen ihren
Gliedern auch nur ein halbwegs anſtändiges Daſein zu gewähr-
leiſten, obgleich ſie gerne bereit ſind, durch ihrer Hände Arbeit
der Geſellſchaft zu nützen. Alſo auf, agitiert für die Arbeits
loſenverſammlung!

Volkszählung in Halle.
Das offene Ergebnis der Volkszählung wird jetzt für Halle

durch den Generalanzeiger bekannt gegeben. Es weicht in der
Schlußziffer nur um 2 von dem vorläufig verkündeten Ergeb
nis ab. Darnach betrug die Zahl der am 1. Dezember in
Halle ortsanweſenden Perſonen 156 611 (76 138 männl., 80 473
weibliche). Hiervon entfallen auf die Altſtadt 132 806, Gie-
bichenſtein 16 725, Kröllwitz 3073, Trotha 3950, Gimritz 57.
Dem Religionsbekenntniſſe nach waren: 144967 evangeliſch-
lutheriſch, 2937 evpangeliſchreformiert, 6408 römiſch-kat oliſch,
40 griechiſch-katholiſch, 22 altkatholiſch, 1230 Juden, 8 Bud-
dhiſten, 9 Adventiſten, 305 Apoſtoliſche, 109 Baptiſten, 1 Herru-
hüter, 132 Alt und ſeparierte Lutheraner, 8 Mennoniten, 53
Methodiſten, 6 Presbyterianer, 10 Altreformierte, 24 Unitarier,
292 Diſſidenten; 50 Perſonen haben ihr Religionsbekenntnis
nicht angegeben.

Holzarbeiter. Heute abend ſpricht der Vorſitzende des
olzarbeiterverbandes, Genoſſe Kloß aus Stuttgarl, in einer

öffentlichen Holzarbeiterverſammlung im „Weißen Roß“ über:
Die Wirkung der Kriſis auf die Lage der Arbeiter. Da der
ſelbe auf dieſem Gebiete ſehr gut bewandert iſt, bedarf es wohl
nur dieſer Anregung, daß jeder Holzarbeiter es für ſeine
Pflicht hält, pünktlich in der Verſammlung anweſend zu ſein.
Mitglieder anderer Organiſationen, welche ſich den Vortrag
anhören wollen, haben ebenfalls Zutritt.

g. Jener Zivitprozeſ den die Hildebrandtſchen
Mühlenwerke gegen den Mehlhändler Herrmann führen,
wurde in der geſtrigen Handelskammer des Landgerichts fort-
geſetzt. Die Mühlenwerke klagen bekanntlich gegen Herrmann
wegen Zurückzahlung von 8000 M. und Herrmann iſt im
Beſitz von Quittungen darüber, daß er jenen r den
alten Buchhalter Ohmes geleiſtet hat. Auf welcher Seite die
Fälſchung bezw. Unehrlichkeit liegt, wird ſchwer zu ermitteln
ſein. Der Bücherreviſor Beckmann, der in re Sitzüng
beauftragt wurde, des Beklagten Bücher zu kontrollieren, um
feſtzuſtellen, ob Herrmann zur Zeit in der Lage geweſen ſo
jene auf der Quittung verzeichneten Beträge zu zahlen, be-
kundet, daß er, B., die Geſchäftsbücher genau geprüft und
feſtgeſtellt habe, daß H. nach dem Kaſſenbuche allerdings die
Beträge gezahlt haben könne. Um aber e ob die
Eintragungen in den Büchern richtig ſind, müſſe noch eine
weitere Kontrolle veranlaßt werden. Ohne Unterlage für die
Eintragungen in das wen habe man zu keinem Ergeb-
nis gelangen können, ob die Eintragungen mit den
Lieferungen übereinſtimmen. Die lag müßten
durch Prüfung des Lagerbuchs und Feſtſtellung der Bezügeder Abnehmer, ſowie der Lieferungen an Herrmann veſchaft

werden. Klägeriſcherſeits wird Verurteilung und beklagterſeits
Abweiſung beantragt. Der Vertreter des Beklagten, Rechts
anwalt Czarnikow, hält eine weitere Beweisaufnahme für
unnötig und meint, wenn ſeitens der Hildebrandtſchen Mühlen-
werke behauptet werde der Beklagte e ſeine Bücher falſch
geführt, ſo könne dasſelbe, eher von der Klägerin behauptet
werden, die einmal 3000 M. zu gunſten des Beklagten nicht
gebucht habe. Wenn ferner behauptet werde, der Beklagte habe
täglich zur Zeit en detail nur 10 M. Ladenkaſſe gemacht und
ſei gar nicht in der Lage geweſen, damals ſolche Beträge zu
r ſo könne der Nachweis i werden daß der Be-
lagte am 30. Juli v. J. 392 M. Ladenkaſſe gemacht habe.

Wenn der Beklagte das gethan habe, was ihm ſeitens der
Mühlenwerke zugetraut werde, dann müßte er die Sache r
langer vorbereitet haben. Der Vertreter der
werke, Rechtsanwalt Glimm, führt aus, daß er in der Lagedes Beklagten alles thun würde, um ſich von dem gegen h
ausgeproderen Verdacht der Fälſchung zu reinigen eine
weitere Unterſuchung der Sache ſei abſolut notwendig. Der
Gerichtshof beſchloß Vertagung der Sache und beauftragte den
Bücherreviſor Beckmann weitere Ermittelungen bezüglich des
Lagerbuches c. anzuſtellen.

g. Der Lohnſtreit zwiſchen einem Eiſendreher und dem
erneburg, der ſeiner Zeit wider den Willen des

errn Werneburg in dem Volksblatt veröffentlicht wurde,
konnte geſtern vor dem Amtsgericht nicht zu Ende geführt
werden, weil W. nicht erſchienen war.

Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten
Sitzung. 1. Entlaſtung der Rechnung des Baukontos betr.
Schulerweiterungsbau in der Hermannſtraße. 2. Abänderung
bei Kapitel des Haushaltsplanes für 1901. 3. Haus-
haltsplan des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes für 1901.
4. Haushaltsplan der Desinfektionsanſtalt für 1901. 5. Haus
haltsplan der Mittelſchulen für 1901. 6. Haushaltsplan der
evangeliſchen Volksſchulen für 19001. 7. Errichtung von Be
amtenſtellen beim Elektrizitätswerk. 8. Nachbewilligungen für
Kapitel II, III, VIII und IX des laufenden Haushaltsplanes.
9. Bewilligung eines Rennpreiſes. 10. Herſte ng von Dach-
aufbauten auf dem Schulgebäude in der Kloſterſtraße. 11. Pe
tition, betr. Umwandlung eines Wirtſchaftsweges in einen
Kommunikationsweg. 12. Feſtſtellung des Wertes des vom
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Aus dem Bureau des Ftadtth eaters. Die Luſtſpielnovität „Der wilde Reutlingen n

nachmittag 35 Uhr als h ung bei kleinen
S eiſen zur letzten Wiederholung. Abends 7 Uhr geht dieperette Der Seekadett“ neu einſtudiert zum c

in Szene Das im 2. Akt h W h piel der
Könlgen wird von 82 Kindern in figuren entſprechenden Koſtümen dargeſtellt; ne r achſpiel
von der e we dele Stahlberg Wieſt. Am Montag
wird die Tragödie ungfrau n rleans“, mitgrrin e v. Echuls n per itelrolle zum tenmale wieder
olt. ernere Frieer dieſer Woge, iſt. Dienstag:Syrro r Mittwo See b Donnerstag:

Roſenmontag“; Freitag: Nachfeier m Gedächtnis anWagners Todesta riſtan u Jſo de Sonnabend
zum „Cyrano von B r c.Aus dem Bureau des Lig iatheaters. Die am
Sonntag, den 10. d. M. ſtattfindende Doppel- WJe gen Preiſen eginnt ausnahmsweiſe bereits um

Uhr. t zuerſt Henrik Jbſens J c c ivielr oder „Ein Puppen im ne ng undrn de 3 aktige Schwank tie von
eyerDas erſte Stück wird ohne jede 9 ielt

werden, wedrp es kg iſt, daß Doppelvorſtellung
noch vor 11 U er ein wird.illets zu ieſer t rſeüung ſind bereits heute erhältlich.

ns. Weißenfels. Heute, Freitag, fand vor dem ZengerSchöffengericht ein Monſtre Sozialiſtenprozeß ſtatt.
noſſen waren angeklagt, Volkskalender von Haus zu aus ge
werbsmäßig h zu haben. Es war dte Antlage
wegen GewerbeſteuerKontravention erhoben worden. 3 Gen
darmen waren als Zeugen geladen und beſchworen, was die
Genoſſen alle zugeſtanden, daß ſie Kalender verteilt und fürPfg. pro Sie verkauft hätten. Für das belaſtende Moment
ver, da die Angeklagten einen perſönlichen Vorteil davon ge

ſehr hätten, hatten ſie keinen Beweis, vielmehr mußte den Aus

ſagen der Genoſſen, daß ſie die Kalender aus Parteiintereſſe
verbreitet und dies als Sonntagsvergnügen haben,
Glauben geſchenkt werden. Das öffengericht erkannte nach
Antrag des Amtsanwalts auf Freiſprechung, die Koſten der
Staatskaſſe zu überweiſen. Hoffentlich werden ſich nun derartige
Anklagen mit Rückſicht an die Staatskaſſe nicht wiederholen.
Unſere Genoſſen mußten hre Sonntagsvergnügen noch
einen halben Arbeitstag ops. Weißenfels. Die hieſigen Metallarbeiter beſchäftigten

ſich in ihrer Verſammlung u. a. wiederholt mit der Firma
Johannes Link, Trommelfabrik, hier. Die Veranlaſſung dazu
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es ſich in letzter Zeit zur Aufgabe, oft halbe bis ganze Stunden
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um die a derſelben zu prüfen.dieſer Kontrolle war, wie ſich ſpäter heraus el 5 blalge
Gnfütn ing des Attordigſtems. Jn der Schloſſerei war ofteine Anrempelei bei einer. Wendun h Da
nun dem Vorarbeiter die allzu große r des jun rMannes bei ſeiner Arbeit hinderli war, ſagte thun
mir den Gefallen und treten Sie mir die a zen nicht e unt,
und fügte den Wunſch hinzu, es endet u ſagen, wenn ſie nicht
Ezueg ma 7 Am darauffol age nun erhielt er eingreß en des Herrn Link, w z d freigeſtellt wurde, ſich bie
dem Sohne zu en chuldig en oder in 14 Tagen auſzuhören.
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Aachen, 8. Februar. Bei der
erhielt Sittart (Zentrum) 5182
Eberle 1935, Ziegler (Volkspartei) 195 Stimmen.

Bei der Reichstagswahl 1898 wurde Herr Dr. Hille (Zentr.)
mit 7001 Stimmen gegen 2586 der Sozialdemokratie gewählt.
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SFetzte Nachrichten.

London, 9. Februar. Aus Kapſtadt wird gemeldet: 11000
Mann ſind zur Verteidigung der Kolonie und des Minen
gebiets angeworben. 500 ſind bereits nach Johannesburg ab

holländiſcher Abſtammung und
ch bei der Regierung gemeldet

und ſich erboten, eine Schutztruppe zur Verteidigung der Kap
kolonie zu bilden, um das Eindringen der Buren zu verhindern. Ein Eiſenbahnzug, auf der Fahrt von Durban nach
Pretoria, wurde am 6. Februar bei Groylingſtädt angegriffen.
6 Mann wurden getötet, Gepäck und Briefſäcke wurden ge

Aus Kapſtadt wird Man hat hier den Vorſchlag
ſt verſeuchten Teil der Docks unter

In der ganzen Stadt wurden Ratten
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Zweck iſt der Sogialdemokratiſche Verein gegründet. noſſen! e Aer e z u kein B a r u agiſtrat aufWie ſoll aber zur Wahl vorgearbeitet werden, wenn nur eine e etzlalg e geſehen la Lereſſen ehe vie n a 5 re dMinderheit der aufgeklärten Arbeiter es für nbtig ihr u r h en enen S e d m ſich i Heiteren Be derr Sagen
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Winter aus Leipzig. n Enwet,Freundlichſt ladet net

Kampfes Restauram, Zeitz
Waſſervorſtadt.

onnabend und Sonntag den
9. und 10. ar

Weimar ſchen Bockbiers

ienstag Kr b reHöflichſt ladet J r r
Ackermann's dwirn

fänner E.o Sonntag W
grosser Familienabend
wozu ergebenſt einladet D. O.

ſ. Falle sche Falrradbahn.

Sonntag den 10. v. nachm. 4 Uhr

A. ung den 10.

Der Vorſtand. ein

S

Kein u Cafe Schurlzers Höhe.
Sonnabend und Sonntag

W Anſtich des
Münchener

aus der
u des Münchener Bürgerbräu.

Freunde u. Genoſſen ladet ergebenſt
Fr. Emmer.

Chielemanns Restaurant

zur Purgquelle, Vergür. 7.

Sonntag den 10. r. e
igr. Rarrenabend Vearierfeht

t

Von früh an Spree

r ſadet freundlichſt ein D. O.
gr. Geistererscheinung.

Wilh. F Frubs Restaur.,
Sonnteg: t fo e
wozu ſeerrdligt einladet D. O.

Leopold Restaurant,

ochfeinen

ei dewozu ergebenſt nlat dert ne

Reskaurant a zum Wasserturn,

en 7 amilienabend.e Se
von Bockbier

empfiehlt
sehwarsze und farbige

u

Jacketts, Umhängfortige Wäsche, er
aschentücher,

Taiilentücher etc.

Montag den

mit ki
r

chr. t

der
bettu.

i. S 7
V
i See h t

tohneKaufzwanggerngeſtatt.

betten
Sognin ßosenberg

eiſtſtraße 21, I.

ſtesiaur Wereninaſ, Weiszenfels.
11. Februar

Narrenu- Abend. W
Hierzu ladet freundlich ein

D.

Sie a

Kiſſen v. 16

S Er.e

„Piotät“, Zeit.

i riſſreſe 59.

e
es

8

Halle a. S.,

beim uf von 2 Konitmatene I im Werte vonKier: 0. 4

0.85m. br. Stickerei 2.75
S m. br. Spitze

S 5
e Haus

erhaltenes Eofsre 31.
60900 WMark,

e t aDe

M Sehneider,

n deGeiſt n die

Leipzigerstr. o

Sänmtliche
Moden Zeitungen

liefert die

Volksbuchhandlung,r uns
Edle Kangrienbähne zu verkaufen

Wallſtraße 29, 1 Treppe.
Kanarienh. u. Weibch. v. Leſſingſtr. 8,H.ll.I.

Gr. Heckbauer zu verkaufen Körnerſtr.61.

1 großer Heckbauer und 6 kleinere
zu verk. Vernburgerſtr. 14, H. II.

7 Luſt du
tig her a

Hattenraneh,
r in Teuchern

Avetche die Bee eſ e

Lehre 4
Gunsener Drechslermſtr.,

PVenehern.

Ein junger Zu ewerden wBedingungen tn di e

A. 77 n.Ein kleiner ſchwarzgelaufen. Abzuholen t

Mit

ndt

beſonderer ne

fr ederike Malchert



Freitag de et Hefe abends
8 Uhr ngee

n ener l. Llageſghe n WüunanStezur eges ger nes.
nd.Wilhelm Seele Reiche.

a n enrWege den 24. ebdine findet in
eſtaurant, Ter enſtr.,die e e eme ze General-VPerſamm-

lung ſtatt. r7 nung und chäftliches. trägeeſchwerden Se bis 21. Febr. beim
vo H. Helbig, Wendiſcheſtraße 16,
ſchri tlich einzureichen. Der Vorſtand.

StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag den 10. Februar 1901

nachmittags 3 Uhr
33. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen:

Der wilde Reutlingen.
Luſtſpiel in Akten von G. v. Moſer

und Th. v. Trotha.
Abends 7“ Uhr147. Vorſt. im P.A. s2. Vorſ t. auß. Abonn.

3. Viertel.
Der Seekadett.

Operette in 3 Akten von R. Genéèe.
Montag den 11. S4prar 1901

abends 7 Uhr
148. Vorſt. im P.-A. 96. Abonn. Vorſt.

4. Viertel. Farbe gelb.Die Jungfrau v. Orleans
Eine romantiſche i edie von Fr.

v. Schiller.

Thalia- Theater.
Sonntag: 7 Uhr Anfang!

VDoppel- bei einſehen Preiſen
Nora Pu pyenteim.

Schauſpiel in 3 A. von Henrik Jbſen.

er Vielgeprüfte.
Schwank in 3 A. u eijer Förſter.

W Anfang 7 Uhr. WWalhalla Ihooſer,

Direktion: Richard Hubert.
Die Geſchwiſter Gladendeek, Bra-

vourHandAkrobaten und Gymngſtiker
an Silberketten. Herr Paul Carro,
Bauchredner mit rer chenFiguren.

Mrſts. Marzelo und Millay, ex-
centriſche Bravour Gymnaſtiker auf
dem Doppel-Reck und Burlesk-Ring-
kämpfer. Miß Elsa Levain, Equi-
libriſtin auf dem ſchwebenden Trapez.

Frères Giay, muſikaliſch excen-triſche Scherenſchleifer. räulein
Lneie Medlon Verwandlungs-Soubrette. Fräulein Molly Vereh,
Geſangs und Tanz Soubrette.
Herr 9t10 Rienardl, Original- Ge
ſangs- u. Charakter- e Jules
Greenbaum's „Ameri e Bioſkop“ mit durchweg neuen ſenſationellen

z Coni
Schwarz

rinmatiomn
arbi

r

C G ßeraer
Mohairs, Cheviots

und Crépes
ganz onoren hitig zu erwerben.

Um meiner verehrten Kund-
schaſt etwas wirklich Gutes und
Neues zu thatsächlich bälligen
Proisono dieten zu Können, habe
ich mich entschlossen, obig. Posten
mit ganz gering. Nutaen adzugeb.

Koffe.

Es ompfiohlt sloh, von dieser Offorte möägtionst reiohlioh Gebrauch zu 777

Paul Fpp

Gr. Ulrichstrasse 20
parterre u. I. Etage.

zie
e WeSporlalhaus für Solde und Geraer Kleiderstoffe Halle (Saalo), 67. Ulrlehstrasse 13-15,

Tr Sonnabend abends 8 uhr:

roße Vorſtellung
u. der

7 e Tageszettel.

3
Täglich e 8 Uhr

Svezialitäten Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. RangesDie Direktion

Zu den drei Könien,
Kl. Ulrichſtraße 386.

Sonntag

Lumpenabend geler
Für n Unterhaltung iſt beſtens

geſorgt. Preis-Verteilung.

I Gaſth., Drei Könige

Kl. Ulrichſtraße 36.
Montag den 11. Febr.

Schlachte-Feſt.
an von 8 Unr an Wellfleiſch.

t au en Je 1 Danſe.
c ladet freundlichſt ein

Joseph Streieher.

Herm. Spohrs Reſtaurant,

lebenden Photographien.

arren- BVigenes Fabrikat.Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Biiligst.Jeden Sonntag Nur r Ulrichſtr. 54.
mittags von 4—6 Uhr Billigfſte P hussquell Xappen. W. schmeil

2 New Buren- Hüte à Oezd 1. 50 7 J

s Kntu. aint ſwehnnnghe nrigimnen
aben das Recht, auf je ein Billet ein Beſonders Fleblen wert

4 bäd l 6,r pilge Karte F S 2 9 ece ren
Jeden Sonntag

vormittags von 122 Uhr

Frei- Konzert. DeApollo-Thoater, 150 ar
Direktion Fr. Wiehle.

50? Renuer Spielplan. 50!

ind frei dazu mitzubringen. Zrauipaare

Frauen a Mädchen
welche das Mäntelnähen erlerneu wollen, können ſich melden bei

Gebr. Sernau.x W. Jmmanns 3 Rohx rer e de J Akt. x 1 R Srant,
x aſſe- Hunde oggen. 1 Spiegel,x ernhardiner. x n r iſt. m. Matr00000000 reite Be m. Matr.x t s Germania's 8 x Brrr

s Transvnanl-Buren Sr. embie 2 getr e,Zari Rros, akrobatiſche Kunſt-Rad Eleg. Einri ungen,
rer. X Mr. Riehards, 5fache Stuhl-

ne Tinn I Pianque, ſowie S Ter tücke ebenſo
oubrette. x The Minellis, Kraft- Cigene Seiten.

Exercitien an e Ketten. Fred
Langjährige Garantie.

Uartimut. Moderner Künſtler der finden Beſchäftigung bei
Moment Weſt X HKRugo Moch-

Geübhte Mäntelnäherinnen

Gebr. Sernau.remuth, ſächſiſcher Humoriſt. Bitte genau auf Straße u. Firma
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. achten.
räſerüorrieiing Julius Rosenberg,

t en-Vorstelſung. t n el Engros Erptodies Huſtenmittel 2schiesche'sh Jeder Erwachſene ein Kind frei. 2 ſager, iſt a ſe garantiert Heim. Landwehrſtr. 5. r
Vormittags 11 -1 UhrPrei- Konzert. Gr Alrichſtr. I

Koſtüme, 200 Stck., bRaslen zu verleihen Martinſtr. nſt Schlafſt. verm. Ta t

8 J4 nurm
c

e
e

Morgen Sonntag d. 10.

mit dEs ladet freundli z

Ernst Voi n
Freyberger Vie

Bernhardyſtr. 23.Sonnt rhß 9 UhrWo Dur
und Speckkuchen.

Thorſtraßze 21.Sontt 2Wer e Februar

gr. Familien Abend.

Zum Jetzt Dreibr.

Sonntag, den e Faryrr 1901
v. ab en i 7 an anöff ffentl. Tanz.

hlreihen Zu
dittet

ruht Hinze.4 r
Jako a 23.Sonntag den 10. Februar 1901

r. Familien-Kbend.
Pfannkuchen. ff. Riebeck-Bock.Als Spezintat:

echt Regensb. Würſtchen.
Es ladet freundlichſt ein D. O.

Kyritas Restaur.,
Herrenſtr. 25.
Sonntag den 10 Februar

ock-Wier ff.
Speckkuchen.

Hierzu ladet ergebenſt
DerZ2Wartinsberg 6

Sonntag den 10. Februar

Bockbier Feſt

Für Unterhaltung iſt geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein

Kautzseh.
Gandſchuhe, Krawatten, Ober

hemden, rvitenurs, Kragen,
Wanſchetten, Hoſenträger,

irme i empfiehlt billigſt
ehage24 nztay We 24.Verlag ind ſte de Jrſcrere dereitwertlice Auguſt Sreſt Dre der Seltegen erſte Segen e en

k. t Bee a

e e e e 4


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 35.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







